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V o r a r b e i t e n  zu m  Co r p u s  in s c r ip t io n u m  e t r u s ca r u m .

E in  R eisebericht von G u sta v  H e r b ig.

(V o r g e le g t  in der p h ilo s .-p h ilo l. K lasse am  7. M ai 1904 .)

N a ch d em  ich  im  D ien ste  des m it U n terstü tzu n g  der K g l. 

P reu ssisch en  A k ad em ie  der W issen sch a ften  u nd  der K g l .  S äch si­

schen  G ese llsch a ft der W issen sch a ften  h era u sg egeb en en  C orpus 

in scrip tion u m  etruscarum  den  A p r il  1 90 1  in  L u g a n o  m it P r o ­

fessor K . P a u li und  in F lo ren z , sow ie  den O k tob er 1 90 2  in 

O rv ieto , R o m  und  C o rn e to -T a rq u in ia , zusam m en  m it P ro fessor  

0 .  A . D an ielsson , g ea rb e ite t h atte , w a r es m ir v o r z ü g lich  durch  

die M u n ifizenz der K g l. B ay erisch en  A k ad em ie  der W is s e n ­

sch a ften  und d urch  das W o h lw o lle n  des K g l. B ayerisch en  

M in isteriu m s des In n ern  fü r  K ir c h e n - und S ch u la n ge legen h e iten  

v erg ön n t, im  F rü h ja h r 1 9 0 3  drei M on ate  in  Ita lien  m it dem  

Stud iu m  und der K o p ie r u n g  etrusk ischer O rg in a lin sch riften  

zu verb r in g en .

E in  Stu diu m  an O rt u nd  S telle  sch ien  be i dem  Zustand  

v ie ler  In sch riften , b e i der h äu fig  u n gen ü gen d en  A r t  ih rer  V e r ­

ö ffen tlich u n g , besonders a ber be i dem  C h arak ter des C orpus 

als  k ü n ftig en  Q u ellen w erkes ebenso  se lbstverstän dlich  w ie die 

m ech a n isch e  K o p ie r u n g  a ller In sch riften  d urch  A b k la tsch , P h o ­

tog ra p h ie , S ta n io l-, S ie g e lla ck -, W a c h s - ,  P a p iera b d ru ck , D u r ch ­

re ib u n g , P a u su n g  od er Z e ich n u n g . A u f  G ru nd  dieser K op ien  

s o ll , so w e it als m ö g lic h , das g a n ze  M ateria l in  F a k sim ile  

w ied erg eg eb en  w erd en : hat d och  die b ish erig e  E r fa h ru n g  deut­

lich  g e z e ig t , dass b e i e iner n o ch  fast durchaus U nverstand­
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lieh en  S p ra ch e  w ie  der etrusk ischen  m it einer b loss su b jek ­

tiven  T ra n sk rip tion  dem  k ü n ft ig e n  B en ü tzer  des C orp u s w en ig  

g ed ien t w äre.

N e b e n  der N eu a u fn a h m e eines grossen  M a teria ls  m ussten  

w äh ren d  der R eise  a u ch  bei v ielen  sch on  in  P a u lis  N ach lass  

vorh an d en en  In sch r iften k op ien  w esen tlich e  L ü ck en  in  der B e ­

sch re ib u n g  erg ä n zt w e rd e n : A n g a b e n  ü ber F u n d stätte , F u n d ­

zeit, A u fb e w a h r u n g s o r t , A r t  und F o r m , M ateria l u nd  M aße 

des G egenstandes, ü b er T e ch n ik  und M aß e der S ch rift , über 

die zerstreute L itera tu r  u nd  m an ch es a n d ere , was b e i der 

H era u sga b e  fü r  je d e  einzeln e N u m m er des C orpu s im m er w ieder 

von  neuem  in  B etra ch t k om m t.

N a ch d em  der erste  B an d  des C orpu s die H au ptm asse der 

in  E tru rien  se lbst ge fu n den en  G ra b in sch riften  en th ä lt, so llen  

den In h a lt  des zw eiten  b i ld e n : die n och  ausstellenden süd­

etrusk ischen , dann die sog . fa lisk isch en  und die ausseretrus- 

k isch en  G ra b - und M on u m en ta l-In sch r iften , das Instrum entum , 

eine B ib lio g r a p h ie , sow ie  gen au e In d ices. D e n  ersten  und letzten  

A b s ch n itt  w ird  der M itb ea rb e iter  des ersten  B an des 0 .  A . D a n ie ls - 

s o n , die m ittleren  T e ile  w erd e  ich  v orb ere iten  und herau s­

g e b e n .1) F ü r  die V ora rb e ite n  an den O rig in a len , also fü r  die 

R eise  selbst, g a lt  n a tü rlich  diese A rb e its te ilu n g  n ic h t ; ich  habe 

v ie lm eh r stets an O rt u nd  S te lle  auch  die v o n  D a n ie lsson  aus 

der vorh an d en en  In sch r iften lite ra tu r  und dem  N ach lass  von  

P a u li zu sam m en geste llten  F ra g e h e fte  ü b er die ih m  zu fa llen den  

E den d a , sow eit es a n g in g , zu  erled igen  gesu ch t. D a b e i g a lt  

es als G rundsatz, an en tlegen eren  O rten  das g a n ze  M ateria l 

gen a u  aufzunehm en , in  grösseren , b equ em er zu  erreichenden  

Städten  d a g eg en  b e i Z e itm a n g e l s ich  a u f die fü r  die ersten 

H e fte  des zw eiten  B an d es in  A u ss ich t g en om m en en  In sch riften  

zu b esch rä n k en . S eh r v ie l Z e it  in A n sp ru ch  n ah m  in  v er­

sch ieden en  O rten  das A u fsu ch en  u nd  Iden tifiz ieren  ä lterer In ­

sch riften , die ih r B esitzer  vern ach lä ss ig t od er v erk a u ft hatte,

!) D an ielsson , P raefatio  zum  C I E  I S. V I I I — I X  und H erb ig , B eila ge  

zur A llg e m ein en  Zeitu ng , M ü nchen 19 02 , N r. 109 vom  13. M a i S. 2 8 2 — 283.
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oder n eu erer F u n d e, die m an zu rü ck h ie lt  od er die, von  H an d  

zu H an d  w an dern d , n o ch  kein e  s ich ere  U n terk u n ft  ge fu n d en  

hatten . E in e  R e ih e  b lieb en  ü berh au p t v e rsch o lle n , und  alle 

N a ch fra g en  w aren  v e rg eb lich .

A u sser dem  S tu d iu m , der K o p ie r u n g  u n d  B esch re ib u n g  

schon  b ek a n n ter In sch riften  h an d elte  es sich  in  zw eiter L in ie  

auch darum , e tw a ig e  n o ch  u n verö ffen tlich te  au fzuspüren . D ies 

ist m ir  in versch ied en en  F ä llen  g e lu n g e n ; d och  w u rde ein 

A b k la tsch  od er eine P h o to g ra p h ie  n ich t im m er und in der 

R e g e l n u r fü r  eine V e rö ffe n tlich u n g  im  C orpus se lbst gestattet.

E in en  E r fo lg  des A u fen th a lts  in  Ita lien  e rb lick e  ich  sch liess­

lich  in  der A n k n ü p fu n g  p e rsö n lich e r  B ek an n tsch a ften , die zu 

ge leg en tlich en  w eiteren  A u sk ü n ften  g ern  b ere it  sin d  u nd  sch on  

erfreu lich e B e iträ g e  g e lie fe r t  haben .

W e n n  m ir aber a u f dieser R eise  etw as g e g lü c k t  is t , so 

verdanke ich  es v o r  a llem  den a u sgeze ich n eten  A n le itu n g en  

in ep ig ra p h isch en  und e tru sk o log isch en  D in g en , die m ir P r o ­

fessor 0 .  A . D an ielsson  im  O k tob er  1 90 2  a u f unserer g em e in ­

sch a ftlich en  S tud ienreise und  sch on  v orh er  be i einem  län geren  

Zusam m en arbeiten  in  M ü n ch en  aus dem  re ich en  S chatz sein er 

E rfa h ru n g en  g e g e b e n  hatte.

V o m  18 .— 2 6 . M ä r z  h ie lt  ich  m ich  in B o l o g n a  auf. 

Im  M useo C iv ico  w ar m ir P ro fe ssor  E . B riz io  ein  freu n d lich er 

Führer. E s g a lt  beson ders  die a ltertü m lich en  Sandstein stelen  

genau  zu  b esch re iben , a u f p h o to g ra p h isch e  P la tten  od er A b ­

k la tsch p ap iere  zu  ü b ertra gen  und zu  den  versch ied en en  L esu n gen  

frü h erer P u b lik a tion en  v o r  dem  O rig in a l S te llu n g  zu nehm en. 

Das In stru m en tu m  k on n te  ich  ausser den w en ig en  H elm en  und 

G em m en n ich t e r le d ig e n ; späterer U n tersu ch u n g  b lieben  Vor­

beha lten  die S p ieg e l und n am en tlich  die B u ch staben , Z iffern , 

M arken  und Z e ich en  a u f G egenstän den  der A u sg ra b u n g en  in 

der C ertosa, v on  V illa n o v a  und in der w eiteren  U m g e g e n d  der 

Stadt B o lo g n a , w ie  sie in den  V e rö ffen tlich u n g en  von  A . Z a n - 

non i, G . G ozzad in i, E . B riz io  n ie d erg e leg t  sind, u nd  be i denen 

es h ä u fig  sehr sch w er sein  w ird , E tru sk isch es lin d  N ic h t ­

etruskisches zu  scheiden .

19 04. S i t z g s b .  d . p l i i l o s .- p h i lo l .  u . d . liisfc. K l .  19
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Ü b e r  einen  M on at, v o m  2 7 . M ä r z  —  30 . A p r i l ,  w a r ich  

in  R o m  b esch ä ft ig t . D en P ro fessoren  u n d  M useum sle itern  

E . P etersen , W . H e lb ig , B . N o g a ra , A . P a squ i und L . P ig o r in i 

b in  ich  zu beson derem  D a n k e  verp flich te t. D en  H a u p tzw eck  

des röm isch en  A u fen th a ltes  b ild e te  die A u fn a h m e der fa lis - 

k isch en  In sch riften  je d e r  A rt , der re in  fa lisk isch en , der au f 

fa lisk isch em  B od en  ge fu n d en en  re in  e tru sk isch en  und der g e ­

m isch tsp ra ch ig en . D ie  H au p tarbe itsstä tte  w ar das u n ter P a s - 

quis L e itu n g  stehende ,M useo F a lis co  di V illa  P a p a  G iu lio “ vor 

der P o r ta  del P o p o lo  m it sein en  M a ga zin en . A ls  V ora rb e iten  

d urfte  ich  ben ü tzen  den o ffiz ie llen  h a n d sch rift lich en  In ven ta rio  

delle A n tich itä , v on  G. G atti a n g e leg t, und  einen  k le in en  Z e tte l­

k a ta lo g  m it R o ts t iftze ich n u n g e n  von  B . N o g a ra . D a  die w e it­

aus m eisten  In sch riften  m it sch le ch t erh a lten er ro te r  F a rb e  

a u f ro tb ra u n e  od er ro tg e lb e  Z ie g e ln  g em a lt sind, v e rb o t  sich 

ein  A b k la ts ch  ga n z, u n d  die P h o to g ra p h ie  versa gte  fast im m er, 

so dass ich  zu  D u rch p a u su n g en  g re ifen  m usste. S eh r viele  

der Z ieg e lin sch r ifte n  sind n och  u n v e rö ffe n tlich t , le id er  m it 

w e n ig  A u sn a h m en  elende F ra g m en te ; m eine H o ffn u n g en , eine 

A n za h l d erselben  n ach  den gen au en  P a u su n gen , die im m er auch 

die F ra g m en trä n d er  um fassen , w ieder zusam m ensetzen  zu  k ön nen , 

h a t s ich  bis  je tz t  w e n ig  e rfü llt . D ie  etw a  1 0 0  In sch r iften  in 

W . D eeck es  ,F a lisk e r ‘ (S tra ssb u rg  1 8 8 8 ) w erden  im m erh in  a u f 

m eh r als 2 5 0  ste igen . D ie  A u fn a h m e  d ieser s p ra ch lich  ver­

sch ied en a rtigen , m it einem  re in  g eo g ra p h isch e n  Sam m eln am en 

als , f a l i s k i s c h ‘ (im  w eiteren  S inn ) b eze ich n eten  In sch riften  in 

ein C orpu s in scrip tion u m  e t r u s c a r u m  ist v on  K . P a u li auf

S. 1 u nd  2 des P rooem iu m s zum  ersten  B an d  v ersp roch en  und 

b eg rü n d et w orden .

Im  M useo K irch eria n o , w o P r o fe s s o r  L . P ig o r in i sich  sehr 

z u v o rk o m m e n d ' erw ies, w u rden  die w en ig en  n o ch  d ort befin d ­

lich en  B ron ze in sch r iften  neu  a u fgen om m en . Im  K lo ste r  San 

P a o lo  fu o r i lo  M u ra  k on n te  ich  m it E rla u b n is  des C an on ico  

D r. G re g o r io  P a lm ier i die ca p en a tisch en  T on g e fä sse  studieren  

u nd  die In sch riften  abpausen . D ie  ü b r ig e  Z e it  in R o m  ga lt 

dem  M useo G reg oria n o  im  V a tik a n . E in  T e il  des A p p a ra tes
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fand s ich  in  gu ten  K o p ie n  sch on  in  P a u lis  N a ch la ss ; ich  

ergän zte  ihre  Z a h l n ach  K rä ften , n a m en tlich  du rch  P h o to g r a ­

p h ieren  und A b ze ich n en  der fe in en  M eta llin sch riften . P . E h rle , 

der P rä fek t der V a tik a n isch en  B ib lio th ek , und D r. N offara  sre-' o  o

w äh rten  m ir je d e  E r le ich te ru n g . N o g a r a  h at uns auch  w e iter­

h in  a u sgezeich n ete  D ien ste  ge le is te t  u nd  steht fü r die Z u k u n ft 

zur V e r fü g u n g : ich  verdan k e ihm  u. a. die so rg fä lt ig e  A u s ­

fü llu n g  eines F ra g eh e fte s  ü ber T e r ra co tta - und M e ta llg e g e n ­

stände, die ich  in  .Rom n ich t m eh r zu G esich t b ek a m  od er aus 

M a n g e l an Z e it  n ich t m eh r erled igen  k on n te .

A c h t  T a g e , v om  1 .— 8. M a i ,  a rb e itete  ich  in V i t e r b o .  

Z u  m ein er F reu d e  fan d  ich  h ier  u n verm utet im  M useo C iv ico  

die fa lisk isch en  Z ie g e ln  aus C a rb o g n a n o .1)  D ie  S ch r ift  ist bei 

v ie len  ga n z  v erw isch t, d o ch  lässt sich  n och  sov ie l ersehen, dass 

D eeckes u nd  der F rü h eren  ,L e su n g e n 1 h äu fig  g e n u g  nu r K o n ­

jek tu ren  w aren . A u f  der h ü bsch en  T errasse  des P a la zzo  del 

C om une k on n te  ich  be i sehr gu tem  L ich te  die In sch riften  

w ied erh o lt studieren  und abpausen . D ie  im  M useo b e fin d lich e , 

n ich t seh r b edeu ten d e rob a  di B om a rzo  (c io to la -F ra g m e n te  m eist 

nur m it e inzeln en  B u ch sta b en ) w urde be i G e legen h e it neu au f­

gen om m en .

D ie  w ich tig s ten  D en k m ä ler des M useum s sind eine A n za h l 

der berü h m ten  A le d n a s -S a rk o p h a g e  aus M usarna (C iv ita ): es 

g a lt  v or  a llem  diese G ra b in sch r iften 2)  im m er w ieder zu ver­

g le ich en  u nd  fü r  die W ie d e rg a b e  im  C orpus abzu klatsch en . 

Ich  h atte  G rund  zur A n n a h m e, dass in  derselben  N ek rop o le  

in  den letzten  Jah ren  neue A u sg ra b u n g e n  sta ttge fu n d en  hatten , 

und a u f A n fr a g e  te ilte  m ir  H err  L u ig i  R oss i D a n ie lli am

6. M ai m it , dass im  J a h re  1 9 0 0  (r ich t ig e r  v ie lle ich t 1 8 9 8 ) 

von  dem  je tz ig e n  E ig en tü m er A la r ic o  P iatti 14 N e n fro -  und 

1 T e rra co tta -S a r k o p h a g  neu ge fu n d en  w u rden . U b er  die H ä lfte  

davon  h ätten  In sch riften  g e tra g en  und seien nebst e in igen  S ar­

k o p h a g d e ck e ln  n ach  A m erik a , z. T . n ach  P en n sy lvan ien  (P h ila -

x) D eeck e, Fa lisker N r. 4 7 — 55.

2) F a b retti, Corpus in 9er. ita l. N r. 2 0 5 5 — 2069 , P r. Sup pl. N r. 3 7 8 — 380. 

Sec. Sup pl. N r. 9 6 — 98 , T er . S u p pl. N r . 3 1 8 — 341, A p p en d ic e  N r . 740.

19*
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d elp h ia ), z. T . n ach  K a lifo rn ien , ü b er fü h rt w ord en . D ie  ü brig en , 

k e in e  In sch riften  tragen d en , fan d  ich  z u fä llig  a u f  der R ü ck k eh r  

von  einem  A u sflu g  n ach  C a s t e l  d ’A s s o ,  w o  ich  e in ige  F e ls ­

in sch riften  n ach zu zeich n en  u nd  zu p h o to g ra p h ie re n  versu ch te , 

in  einem  G eh öfte  vor , w a h rsch e in lich  der F a tto r ia  di S. Caterina. 

D en n  d orth in  w a ren , w ie A . P a squ i in z w is ch e n 1) m itg ete ilt  

h a t , a lle neu  ge fu n den en  S a rk op h a g e  und S a rk op h a g d eck e l, 

im  g a n zen  2 3  S tü ck , zu n ä ch st v erb ra ch t  w orden . Seine A n ­

g a b en  w e ich en  in  u n w esen tlich en  P u n k ten  von  den m ü n dlich en  

des H errn  R oss i D a n ie lli ab, nur ü ber das w eitere  S ch ick sa l 

der S a rk op h a g e  g ib t  er kein e  A u sk u n ft . D ass es aber d ie ­

se lben  S a rk op h a g e  s in d , g eh t u n zw e ife lh a ft  aus zw eien  von  

den v ier P h o to g ra p h ie n  h e rv o r , die ich  d er G üte des le tz t ­

g en a n n ten  H errn  verdan k e, und  deren  In sch riften  m it den  unter 

N r. 6 und 7 von  P a squ i m itg e te ilten  ü berein stim m en . P asquis 

L esu n g en  m üssen fre ilich , w ie  die P h o to g ra p h ie n  d eu tlich  ze igen , 

an versch ied en en  P u n k ten  rev id iert w erden . Indessen h at er 

die S a rk op h a g e  und D eck e l jed en fa lls  n och  in besserer O rd n u n g  

b e i e inander geseh en , als w ie sie  die P h o to g ra p h ie n  w ied er­

geb en . A u f  dem  D e c k e l der cassa di n en fro , die P a squ i u nter 

N r. 6 b esch re ib t, l ie g t  n ach  unserer P h o to g ra p h ie  eine ju g e n d ­

lich e  m ä n n l i c h e  G esta lt m it n ack tem  O b e rk ö rp e r , w ährend  

der D eck e l, den P a sq u i a u f dieser cassa sah , n o ch  das nach  

der In sch r ift  s ich er zu  erw arten de w e i b l i c h e  B ild n is  ze ig t 

(. . . d on n a  recom b en te  sul fia n co  s in istro , con  lu n g a  veste 

a lla ccia ta  al seno . . .).

F ü r  die u n besch rän k te  A rb e its fre ih e it  im  M useum  sage 

ich  dem  L e ite r  der S am m lu n gen  im  P a la zzo  del C om une von  

Y ite r b o , H errn  C. P in z i, ergeben en  D an k .

D as E n tg e g e n k o m m e n  des H errn  G rafen  Gen tili L en zi, 

sow ie  der H erren  L e ite r  des S em in ariu m  ep iscop a le  e rm ög lich te  

m ir die rasch e E r le d ig u n g  e in iger  A r c li it r a v - , K a n d e la b e r -, 

C ip p en - und C io to la in sch riften . Im  L ad en  des A n tiq u a rs  F a l-  

c ion i ju n . m ach te  m ich  H err  L . R oss i D a n ie lli a u f ein  sehr

x) N ot. d. S cav i X I , 1903, S. 116— 120.
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hü bsch es B u cc h e r o -S ch ö p fg e fä s s  (x v a d o g )  aufm erksam , das er 

1 90 2  in  San F ra n cesco  p resso  F eren to  ge fu n d en  h a t ; es trä g t  

a u f dem  H en k e l und a u f den äusseren G efässrändern  rechts 

und lin k s  v om  H en k e l eine In sch rift , die b is  je tz t  n ich t v er ­

ö ffen tlich t ist. E in e  P a u su n g  und  B esch re ib u n g  w urde ebenso 

b e re itw illig  gesta ttet, w ie  die gen au e A u fn a h m e  einer A n za h l 

tron ch e  p iram idette  m it B u ch stab en  u nd  M arken  aus Castel 

d ’A sso  u nd  der ü b r ig en  U m g e b u n g  von  V ite r b o .

A m  9. M a i  b ra ch te  m ich  die P o s t  n ach  T o s c a n e l l a .  

D er einst d u rch  die in ih m  a u fgeste llten  etrusk ischen  A lte r ­

tü m er so berü h m te giard inett'o  von  S econ d ian o  C am panari befindet 

sich  in  einem  w e n ig  erfreu lich en  Z u stan d . D ie  R este  der alten 

H err lich k e it  sind z. T . d urch  H olzstösse  v e rd e ck t ; der B oden  

ist du rch  einen ü berlau fen d en  B ru n n en  in  einen  M orast v e r ­

w andelt, in dem  sich  E n ten  und H ü h n er tum m eln . V ie le  S a rk o ­

p h a ge  w u rden  verk au ft und  sind  v e rsch o lle n ; fast nur die in 

die W ä n d e  des H ö fch en s  fest e in gem au erten  In sch riften ste in e  

verdan ken  eben diesem  U m stan d e ih re  E rh a ltu n g . Ich  liess 

das H o lz  w eg rä u m en  oder den M orast dam it ü berbrü ck en , und 

fe rtig te  m it H ilfe  eines E n k e ls  des eh em a ligen  B esitzers A b ­

k latsch e a ller n och  vorh an d en en  etrusk ischen  In sch riften  an. 

E in  paar w eitere  K o p ie n  w urden  im  O rto  di L iv io  und im  

P a la zzo  M u n icip a le  n ach  D an ielsson s F ra g eh e ften  gem a ch t.

D a g eg en  g e la n g  es m ir n ich t, in zw ei anderen  F rag en  

K larh e it zu  schaffen . G am u rrin i b e r ich te t im  A n sch lu ss  an 

die In s ch r ift , A p p e n d ice  N r. 7 6 9 : ,E siste  n e ll ’ a rch iv io  del 

com une di T osca n e lla  una cop ia  di a lcune ep ig i'a fi etrusche 

redatta  n e l seco lo  scorso , m a  e cos i con fu sa  ed incerta  che ho 

stim ato  op era  vana  di qu i r ip ro d u r la 1. Ich  h abe m it dem  S in - 

daco O n ofrio  und dem  S egreta rio  C om unale und Isp ettore  d eg li 

S cavi G iu sep p e Cerasa im  A r c h iv io  C om unale vergeb en s  nach 

äh n lich en  N otizen  gesu ch t.

D ie  andere F ra g e  ist w ich tig e r , und nun auch  zu einem  

gu ten  E n d e  g e fü h rt . D an ie lsson  und ich  h atten  im  H erb st

1902  b e i dem  P h o to g ra p h e n  M oscion i in  R o m  e in ige  uns u n b e ­

kan n te  S a rk o p h a g -P h o to g r a p h ie n  (sarc agi trovati recen tem en te
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a T o s c a n e lla ) , d arun ter drei m it In s c h r ifte n , geseh en  und 

g ek a u ft. Ich  erk u n d ig te  m ich  in  T osca n e lla  und erh ie lt die 

A u sk u n ft , dass s ich  eine A n za h l neu ge fu n d en er S a rk op h a g e  

im  C on ven to  del ß ip o s o  be fä n den . D erse lbe  w a r versch lossen , 

u n d  H err  Cerasa erk lärte  m ir, das E ig en tu m srech t sei s tr ittig  

und  b is  zur E r le d ig u n g  der F ra g e  d ürften  die In sch riften  n ich t 

angeseh en  w erden . E r  se lbst w o lle  sie ü b r ig en s  n och  im  L au fe  

des Jah res verö ffen tlich en  und  uns fü r das C orp u s die ca lch i 

übersenden . D a  ich  w e iter  kein e N a c h r ich t  erh ie lt, te ilte  ich  

P ro fessor  A . T o r p , der im  A p r il  1 9 0 4  diese G egend en  bereiste, 

den T a tb esta n d  m it und  b a t ihn , ev. w eitere  S ch ritte  zu tun. 

E r  sch re ib t m ir u nter dem  9. A p r il  d. J . :  ,In  T o sca n e lla  sind 

je tz t  d ie  V erh ä ltn isse  ga n z  anders als v o r ig e s  Jah r. D er  K o n ­

ven t ist z u g ä n g lich , ich  g in g  h in ein  u nd  k on n te  m ich  bequ em  

um sehen . E s  be fan den  sich  d ort im  ga n zen  30  S a rk op h a ge , 

an zw ei der W ä n d e  an geleh n t. Sie w aren  gerad e  dam als z. T . 

m it H o lz  u nd  P la n k en  b e leg t , e in ig e  auch  m it der In s ch r ift ­

seite  g e g e n  die W a n d  gek eh rt. W ir  hatten  v ie l A rb e it , sie 

u m zu w älzen  u n d  das H o lz  w eg zu räu m en . A u f  14  der S a rk o ­

p h a g e  befin den  sich  In sch r iften , 12  e ingeh au en  und 2 gem alt. 

Im  ga n zen  sind sie w o h l erh a lten . Ich  h abe  von  säm tlich en  

A b k la ts ch e  u n d  K o p ie n  g em a ch t, die ich  n ach  M ü n ch en  m it­

b r in g e . D ie  m eisten  der In sch riften  sind k u rz, en th a lten  aber 

e in ige  m erk w ü rd ig e  W ö r t e r ,  so  zw ei neue Z a h lw ö rte r1. In 

einem  w eiteren  S ch re ib en  vom  25. A p r il  h eisst e s : ,D ie  S ar­

k o p h a g e  v on  T o sca n e lla  so llen  in einer b ei R usa  v ecch ia , ca. 

1 k m  w estlich  von  T osca n e lla , im  J ah re  1 89 6  en td eck ten  G rotte  

ge fu n d en  sein . D er  E in g a n g  der G rotte  w ar zu gem au ert, und 

es h atten  s ich  e in ig e  Steine ge löst. U rsp rü n g lich  w aren  es 

g e g e n  50  S a rk op h a g e , je tz t  sind es deren 3 1 , säm tlich e  aus 

N enfro*. W o  d ie  ü b r ig en  s ich  je tz t  befinden , w usste N iem an d  

zu  sagen . A u ch  ü ber andere in der G rotte  g e fu n d en e  G eg en ­

stände (V a s e n , S p ie g e l, G o ld k etten ) w a r n ich ts  näheres zu 

erm itte ln .

V o n  T osca n e lla  k eh rte  ich  am  11. M a i  N a ch m itta g s  n ach  

V ite r b o  zu rü ck , fu h r  in  der F rü h e des fo lg e n d e n  T a g es  nach
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M on tefiascon e und  v on  da p er  le g n o  n ach  B o l s e n a .  E s h an delte  

sich d ort v o r  a llem  darum , eine A n za h l In sch riften  a u f k le in en  

B asa lt- u n d  N e n fro c ip p e n  zu u n tersuchen  und a b zu k la tsch en ; 

ihnen g e g e n ü b e r  kam  von  ein paar sehr grossen  T e rra co tta - 

vasen (zu m  A u fb e w a h re n  v o n  F lü ss ig k e iten ) n u r eine fü r  das 

Corpus ern stlich  in B e tra ch t. M ein e A rb e iten  im  M useo C iv ico  

fanden an dem  Isp ettore  d eg li S cavi In gen ieu r B . L eon cin i, 

jene im  M useo d ella  C o lleg ia ta  di S. C ristina  an C an on ico  D on  

Ferdin . B a tta g lin i tä t ig e  F örd erer . L eo n c in i w a r  m ir ü bera ll 

ein u n erm ü d lich er W e g w e is e r . So w urden  m ir auch  e in ige  

P rivatsam in lu ngen  ersch lossen : b e i H errn  G iu seppe M en ich etti 

und n am en tlich  bei H errn  A n g e lo  O vid i k on n te  ich  m ehrere, 

z. T. n och  u n bek a n n te  C ip p u sin sch riften  k op ieren . In  der V ia  

A lessandro D on ze llin i (H a u s N r . 4 6 ) fan d  ich  z u fä llig  eine n ich t 

un w ich tige  In s ch r ift : der Stein  (p ie tra  ca lcarea  dura), a u f dem 

sie steht, w u rd e  v o r  e in igen  J ah ren  als F ü llste in  in den arco 

della p orta  e in g em a u ert; be i d ieser G e legen h e it m usste er erst 

zugehauen  w erden , w ob e i die 4. Z e ile  stark  b esch ä d ig t w u rde. 

Der H au sbesitzer C on stan tin o  C olesanti gesta ttete  gern  d urch  

einen A b k la ts ch  n ebst T e ila b k la tsch en  v on  der In sch r ift  gen au e 

K enntn is  zu n eh m en . V o n  H errn  P ie tro  M oscin i erw arb  ich 

eine e in fa ch e  p a tera  aus T o n  a vern ice  nera  m it e iner a u f der 

Innenseite  le ich t e in g eritz ten  etrusk ischen  In sch rift . M oscin i 

erhielt diese p a tera  von  H errn  Cesare B ia n co n i; sie w u rde v or  

etwa 3 J ah ren  bei B olsen a  od er M on te fiascon e  g e fu n d e n ; näheres 

war n ich t m eh r festzu ste llen . J ed en fa lls  stam m t sie n ich t  von  

den A u sg ra b u n g e n  her, die M oscin i a u f dem  H ü g e l M adonna  

dei C accia tori, etw as n ord w estlich  v o r  der S tadt im  J ah re  1901 

veransta lten  liess, und  ü ber die E . G a bric i j e t z t 1) b e r ich te t hat. 

Bei diesen an s ich  re ch t  e r fo lg re ich e n  A u sg ra b u n g en  sch ein t 

ausser e in igen  v orröm isch en  M auerresten  ü berh au p t n ich ts  E tru s ­

kisches zum  V orsch e in  gek om m en  zu sein.

G ar n ich ts  erfu h r ich  in  B olsen a  selbst von  einem , w ie 

es sch ein t, sehr w ertv o llen , n ich t la n g e  v orh er  erst gem ach ten

!) N ot, d. Scavi X I , 1903, S. 357— 37B.
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F u n d  von  G o ld -, S ilb e r - u n d  M eta llg egen stä n d en , darun ter 10 

od er  12 m it In stru m en tu m in sch riften . D er  F u n d  w ar, w ie  m ir 

N o g a r a  und H e lb ig  u n a b h ä n g ig  von  e inan der sch on  in  R om  

erzä h lt h atten , ih nen  u n ter  son d erba ren , n ich t zu  erfü llenden  

B e d in g u n g e n  zum  K a u f  a n g eb o ten  w ord en  —  sie so llten  die 

In sch r iften  u nd  G egenstän de oder w en igsten s  die w ertvollsten  

d erselben  v o r  K a u fa bsch lu ss  n ich t ansehen d ü r fen , w e il die 

H erren  A r c h ä o lo g e n  s ich  alles so rasch  m erken  k ön n ten  und 

dann nu r n o ch  die H ä lfte  zah lten . N a ch  m ein em  B olsener 

A u fe n th a lt  erzäh lte  m ir  in F loren z  der A n tiq u a r  G iu seppe Pacini 

g a n z  g e le g e n t lic h  (um  m ich  v on  der H öh e  der P re ise  zu über­

zeu gen , d ie  ein  A n tiq u a r  h eu tzu ta g e  zah len  m üsse) gen au  die­

se lbe  G esch ich te  und, dass d ie  B esitzer  je n e r  F u n d e  auch  bei 

ihm  a n g e k lo p ft  h ätten . A u f  eine A n fr a g e  sch re ib t m ir N ogara  

u n ter dem  30. M ärz dieses J a h re s : ,L e  iscr iz ion i ch e  L e  seg- 

n ala i lo  scorso  ann o a B olsen a  e d e lle  qu a li E lla  pure si 

in teressö  n e l suo v ia g g io  (d ie c i o d od ic i iscriz ion i di instrum en- 

turn d ’ o ro  e d ’ a rg en to  e cc .)  son o  scom parse , a q u a n to  m i dice 

i l  D r. L . P o lla ck , fin  dal m a g g io  passato , ven du te  ad un signor 

V ita lin i  d i R om a , ch e  le  h a  p orta te  o le p orta  direttam ente 

su l m erca to  di P a rig i, senza  lasciarle  vedere qu i ad a lcun o. . ."

D en  15. u n d  16. M a i  v erb ra ch te  ich  in  P i t i g l i a n o .  Ich 

k on n te  im  H ause des H errn  G iu seppe D en c i n o ch  d ie  a rch ä o log isch  

bedeu tsam e S a m m lu n g  von  G egenstän den  b e i e inan der sehen, 

die er im  J ah re  1 9 0 2  aus 1 tom b a  a fossa  und aus 3 tom be 

a cam era  ans L ic h t  g e fö rd e rt  h atte . D ie  e in z ig e  dabei g e ­

fu n den e etru sk isch e  In sch r ift  im  In n ern  eines p ia ttin o  durfte 

ich  anschauen , aber n ich t abpausen . P ro fe ssor  G . P e lleg rin i, 

der die S a m m lu n g  im  M ärz studiert hatte , k on n te  m ir bald  

d a ra u f in  F lo re n z  m itte ilen , dass d ie  In sch r ift  fü r  das M useo 

A r c h e o lo g ic o  a n g ek a u ft sei. E r  hat je t z t 1) ü b er die Funde 

D en c i B erich t erstattet und a u f den W e r t  d ieser In sch r ift  auf­

m erksam  gem a ch t. H err  K u n stm aler und S cavatore  R . M an- 

c in e lli, der in  S ovan a, P o g g io  B u co  und P it ig lia n o  erfo lg re ich e

i) N ot. d. S cav i X I, 1903, S. 267— 279.
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A u sg ra b u n g en  veran sta ltet hat, ü ber die G. P e lle g r in i in v er ­

sch iedenen  A u fsä tzen  der N o t. d. S ca v i V I , 1 8 9 8  orientiert, 

besitzt n o ch  eine S a m m lu n g  dabei ge fu n d en er In stru m en tu m - 

In sch riften , die ich  in P it ig lia n o  verm u tete . M a n cin e lli b e fin det 

sich  je d o c h  fast s tä n d ig  in  Saturn ia , und  sein  Instru m en tu m  

in P o g g io  B u co . B e i m ein er im m er k n a p p er  w erden den  Z e it  

liess s ich  eine Z u sa m m en k u n ft n ich t m eh r e in rich ten , d och  w ar 

M a n cin e lli so lieb en sw ü rd ig , m ir in  einem  B r ie f  v om  6. Juni

1903  P a u su n gen  a ller In sch r iften  fü r  unseren  A p p a ra t  in A u s ­

sich t zu ste llen . F ern er w ill  m ir  H err  C an on ico  und  L o k a l-  

antiquar G. F a b riz ia n i in P it ig lia n o  v on  den  einst der F am ilie  

B usatti aus S oran o  g e h ö r ig e n  I n s c h r if t e n ,1) fa lls  diese n och  

existieren , P au su n gen  versch affen  und n ach  M ü n chen  senden. 

D ie  H erren  C lorin d o  und F ra n cesco  M erlin i besitzen  von  ihren 

A u sg ra b u n g en  in der N e k ro p o le  von  S ovan a  e i n e  In sch rift 

a u f dem  F ron ts tü ck  einer TufFcassa in  P it ig lia n o , von  der ich  

einen  A b k la tsch  nahm . D ie  ü b r ig e n  F u n d  gegen stä n d e  —  vonO D O

w eiteren  etrusk ischen  I n s c h r i f t e n  ist m ir  ü b rig en s  n ich ts  

sicheres bek a n n t —  befin den  s ich  te ils  in  M erlin is  M a ga zin  in 

F loren z , te ils  w u rd en  sie von  P ro fe sso r  L . A . M ilan i fü r  das 

M useum  d ieser S tadt,* ) te ils  von  H errn  A lfre d  E m erson  fü r 

am erikan ische S am m lu n gen  a n gek a u ft . H errn  G rossgru n dbesitzer 

C asim iro M a rtin u cc i sch u ld e  ich  fü r  sein  lieb en sw ü rd iges  E n t­

g eg en k om m en  in v ie len  P u n k ten  v erb in d lich en  D an k .

A m  17. M a i  b em ü h te  ich  m ic h , u n ter  der bew äh rten  

F ü h ru n g  u nd  B e ih ilfe  des H errn  A r o  F ra n cesco  M erlin i die 

z. T . im  G rundbesitz  der F a m ilie  M a rtin u cc i liegen d en  F e ls ­

u nd  G rab in sch riften  in  der U m g e g e n d  von  S o v a n a  zu stu dieren . 

In F osso  di San P ie tr o , ca. 1 Stu nde von P it ig lia n o  g eg en  

S ovan a  h in , k on n te  ich  zw ei in  neuerer Z e it  ge fu n d en e  F e ls ­

in sch riften  a b ze ich n en ; in  P o g g io  P is ch e ro , S op ra rip a  und

L) G am urrini, A p p en d ic e  N r. 7 5 4 — 760.

2) V g l . neben dem  Fu n db erich t von G . P e llegrin i in den N o t. d. 

Scavi X , 1902 , S . 4 9 4 — 509  je tz t  auch die nähere B esch reib ung  der für  

Floren z ang ek au fte n  G eg en stän de  von dem  gle ich en  V erfasser, ebenda X I ,  

1903 , S . 2 1 7— 22 5 .
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P o g g io  S tan zia le  m ussten  die sch on  aus F a b retti C I I  2 0 2 5  ff. 

b ek a n n ten  In sch riften  id en tifiz iert und  gen a u  a u fgen om m en  

w erden . W o  L e itern  feh lten , w u rden  B aum äste und B au ern ­

sch u ltern  in  A n sp ru ch  g en om m en , und v on  d ort aus die F e ls ­

in sch riften  v on  M oos  und S ch m u tz  g e re in ig t , gem essen  oder 

auch  n u r in  die eine A b z e ich n u n g  m ö g lich  m ach en de G esich ts­

w eite  g e b ra ch t . D ie  A r b e it  nahm  den gan zen  T a g  in A n ­

sp ru ch  : b ei sin k en der N a c h t  m usste die S uche n ach  zw ei w eiteren  

In sch riften  n o tg ed ru n g en  e in g este llt  w erden .

A m  n äch sten  T a g , d e n  18. M a i ,  b ra ch te  m ich  eine

9 stiin d ige  P ostfa h rt, von  San L o r e n zo  ab u n ter C arab in ieri- 

B ed eck u n g , n ach  O r v i e t o .

In  der h o ch g e leg en en  ,A lte n  S ta d t1 m it ih ren  re ich en  

S ch ä tzen  h atte ich  sch on  im  O k tob er  1 90 2  m it D an ielsson  

gea rb e ite t, und  in  P au lis  n ach gelassen em  A p p a ra t  fan d  sich  

m an ch e b ra u ch b a re  K o p ie . T ro tzd e m  re ich te  die Z e it  vom  

1 9 .— 2 6 . M ai n ich t aus, um  die A rb e iten  zu E n d e  zu führen . 

Ich  m ach te  H errn  Cav. R . M a n cin i und H errn  C om m en datore  

F ra n c i m einen  B esu ch  und d a r f h ier d an k bar ih rer  freu n d ­

lich en , stets b ere iten  H ilfe  ged en k en . Im  O k tob er  1 90 2  hatten  

w ir  die p h o to g ra p h isch e n  A u fn a h m en  der A rch itra v in sch riften  

ü ber den G ra b e in g ä n g en  in der N e k ro p o le  M an cin i w eg en  u n ­

g ü n stig en  W e tte r s  a bb rech en  m üssen, und uns in den  dunkeln  

G o lin i-G rä b ern  m it B litz lich ta u fn a h m en  la n g e  Z e it  a bgeq u ä lt. 

L e id er  g eh t auch  der R est der W a n d g e m ä ld e  und In sch r iften  

d ieser in  der e tru sk o log isch en  A r c h ä o lo g ie  und L in g u is t ik  so 

b erü h m t gew ord en en  G rabstätten  durch  die starke F e u ch tig k e ito  Ö

der W ä n d e  dem  u n au fh altsam en  U n te rg a n g  en tg eg en . Ic h  v e r ­

suchte h ier  zu n äch st m issg lü ck te  A u fn a h m en  des v o r ig e n  Jahres 

d u rch  neue P h o to g ra p h ie n  und  P a u su n gen  zu ersetzen . M it m eh r 

H o ffn u n g  a u f gu tes  G e lin g en  k on n te  ich  eine system atisch e 

A u fn a h m e a ller S te in in sch riften  des p riva ten  und  staa tlichen  

T eiles  der N e k r o p o le  M a n cin i u nd  der staa tlich en  N e k ro p o le  

B ra ca rd i vorn eh m en . P h o to g ra p h ie  und A b k la ts ch  ergän zten  

e inander. E rstere  versa gte  ö fters , w e il die G ä n ge  zw isch en  den 

G räberreih en  zu sch m al wTaren  fü r  die A u fs te llu n g  des p h o to ­
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grap h isch en  A p p a ra tes , od er be i den B ra ca rd i-In sch r iften , w eil 

die A rch itra v e  zu  t ie f  la g en  und erst w ieder aus der E rd e 

her au sgesch a u fe lt w erden  m ussten . A b k la tsch e  dieser letzten  

In sch riften  verdan k en  w ir  der G üte des Cav. M a n cin i und des 

H errn  D e -M o lli ,  da ich  se lb er  m ein  in  R om  n ach bestelltes  

A b k la tsch p a p ie r  n ich t m eh r in  O rv ieto  a bw arten  kon nte .

In  der P riv a tsa m m lu n g  im  H au se M ancin is, im  M useo F a in a  

und der O p era  del D u on io  n ah m  ich  eine R e ih e  von  K op ien  

a b : n eben  ein p aa r neu eren  C ip p u sin sch riften  w ar n am entlich  

noch  ein T e il  des In stru m en tu m s d u rch zu arbeiten , v ieles an der 

H and von  N o tize n  u nd  P a u su n gen , die s ich  in  P a u lis  N ach lass  

vorfan den . S ch on  bei m einem  ersten  A u fen th a lt , O k tob er 1 90 2 , 

hatte ich  m it d ieser A r b e it  b eg on n en . N o g a ra , m it dem  w ir 

dam als in O rv ieto  zu sam m en trafen , h atte , da ich  w eiter reisen  

m usste, die g rosse  G üte , einen  F r a g e b o g e n , den ich  fü r  die 

B edürfn isse des C orpus zu sam m en geste llt h a tte , auszufü llen  

and m it den n ö tig e n  S ta n io lab drü ck en  und D u rch p a u su n g en  

zu versehen.

A m  27 . M a i  fu h r  ich  nach  C i v i t ä  C a s t e l l a n a  (F a ler ii 

veteres). Ich  b em ü h te  m ich , n a ch m itta g s  die fa lisk isch en  In ­

sch riften  der in  T u ffste in  e in geh au en en  F e lsen g rä b er  rechts 

und lin k s v o m  P o n te  T erra n o  n ach  frü h eren  V erö ffen tlich u n g en  

zu rev id ieren  und v on  neuem  a bzu ze ich n en . E in  F e lsen g ra b  

w ird  je tz t  als S ta ll b en ü tzt, ein  anderes d ient zur A u fb e w a h r u n g  

lan d w irtsch a ftlich er  G eräte . D ie  In sch riften  im  F reien  sind 

zum  T e il  v e rw itte rt  und m oosü berw ach sen , der W e g  zu ihnen , 

w enn er ü b erh a u p t n och  aufzufinden  ist, d u rch  G estrüpp v e r ­

sperrt. E in  paar v on  G am u rrin i v erö ffen tlich te  Z ieg e lin sch riften  

aus der con trad a  R e g o le t t i ,  1 k m  sü d lich  von  S. M aria  di 

F a lleri (F a le r ii n o v i) ,  b e fa n d en  sich  dam als im  B esitze  des 

H errn  S ebastian in i. D erse lb e  hat, w ie  m ir  C an on ico  G . O razi 

m ü n dlich  m itte ilte , m ittle rw e ile  alles v e rk a u ft ; an w e n , ist 

u n bekannt. D en  V o r m it ta g  des 2 8 . M a i  b en u tzte  ich  zu einem  

A u sflu g  nach  den  g u t erh a ltenen  R u in en  von  S. M a r i a  d i 

F a l l e r i ,  den  N a ch m itta g  zur F a h rt n ach  F l o r e n z .

H ier  h atte  ich  im  A p r il  1 901  m eine ep ig ra p h isch -e tru sk isch e
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T ä tig k e it  b eg on n en  und die re ich en  V o ra rb e ite n  im  N ach lass  

P a u lis  system atisch  n ach  dem  h a n d sch rift lich en  K a ta lo g  des 

M useum s und n a m en tlich  auch  d u rch  N a ch trä g e  aus den B e ­

ständen  des 1 89 7  eröffh eten , m u sterh a ft e in g erich te ten  ,M useo 

to p o g r a fic o  d e ll ’ E tru r ia 1 zu v erv o lls tä n d ig en  g esu ch t. M ein 

n eu er A u fe n th a lt  v om  29 . M a i  —  6. J u n i  h atte  vor allem  den 

Z w e ck , die im  M useo A r c lie o lo g ic o  a u fb ew ah rten  südetruskischen  

In sch riften  n och  einm al gen a u  zu verg le ich en  und n am en tlich  

v on  den C ip pusbasen  von  C o rn e to , B o lsen a  u nd  T osca n e lla  

b ra u ch b a re  A b k la ts ch e  h erzu stellen . A u ch  eine A n za h l n och  

vorh an d en er L ü ck en  im  A p p a ra t  der In stru m en tu m -In sch riften  

k on n ten  a u sg e fü llt  w e r d e n ; so w u rden  die p iram id ette  von  

T e la m o n 1) u nd  d ie  erst in  le tzter  Z e it  ins M useum  gelan g ten  

In sch riften  neu  a u fg en om m en ; nu r die S p ieg e lin sch r iften  musste 

ich  auch  dieses M al zu rü ck stellen . Ich  b ra u ch e  k au m  eigens 

b e izu fü g en , dass D ire k to r  L . A . M ilan i und P ro fessor  G. P e lleg r in i 

m it b ew ä h rter  L ieb en sw ü rd ig k e it  das A rb e iten  erle ich terten  und 

je d e  m ö g lich e  F re ih e it  gew äh rten .

N ic h t  u n erw ä h n t w ill ich  h ier lassen, dass es m ir  am  9. 

u n d  10. O k t o b e r  des g le ich en  Jah res m ö g lich  w a r, d ie  n o rd ­

etrusk ischen  In sch riften  des K . K . F erd in an d eu m s zu  I n n s b r u c k  

u n ter der freu n d lich en  F ü h ru n g  des D irek tors  F . v . W ie s e r  ein ­

zusehen , zu besch re iben  und zu k op ieren . Es h an d elt s ich  m it 

e i n e r  A u sn a h m e um  In stru m en tu m -In sch riften  aus D e r co lo  im 

N o n s b e rg , S ta d e lh o f-K a lte rn  b e i V ad en a , M a trey , M or itz in g , 

T isens und Sanzeno. B eson d ers  aus dem  le tztgen a n n ten  F u n d ­

ort stam m en  ein paar m erk w ü rd ige , n och  n ich t v erö ffen tlich te  

In sch r ifte n , deren  w ich tig s te  m ir m it se lten er L ib era litä t zu 

lä n g erem  Stu d iu m  ü berlassen  w u rde. W e n n  ich  re ch t sehe, 

b e d a r f  die g a n ze  F r a g e  der ,n ord etru sk isch en 1 In sch r iften  noch  

einer g rü n d lich en  N a ch p rü fu n g .

x) M ila n i, M useo top og r. d e ll’ E truria. F iren ze -R om a 1898 , S. 99  

und 159, N r. 123.


